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Les generations des hommes sont
comme Celles des feuilles. Les vents jettent
ä terre les depouilles de la foret, mais eile

germe toujours et produit une verdure
nouvelle qui se developpe au retour du
printemps. Homere. Iliade.

Sanitätsflugzeug
Ein Schwerverwundeter wird an der
Ostfront in ein Flugzeug verladen, das für
Sanitätszwecke ausgebaut worden ist.
Schwerverwundete können auf diese Weise
innert kürzester Zeit der notwendigen
Lazarettbehandlung zugeführt werden. —
Aeroplano sanitario. AI fronte occidentale
un ferito grave vien adagiato in un aeroplano

costrutto apo-sitamente a scopo sanitario.

In questo modo i feriti gravi hanno
la possibility di poter ricevere in brevis-
suno tempo le cure necessarie in un lazaretto.

(Photo Photopress.)

Hunderttausend Kinder
klopfen an die Tore der Schweiz

Ungezählte Kinder hat der Krieg von Haus und Hof vertrieben,
Millionen verurteilt er zum Darben, Frieren. Ganze Völker, über die
er in seiner totalen Grausamkeit hinweggegangen ist, sehen ihre
Weiterexistenz in Frage gestellt, weil ihre Zukunftshoffnung, die
heranwachsende Generation, aufs schwerste gefährdet ist.

Inmitten dieses namenlosen Kinderelendes lebt unser Volk nach
wie vor im Frieden, essen sich unsere Kinder gottlob noch täglich satt.
Dass wir diese bevorzugte Stellung in keiner Weise verdient haben,
Wissen wir alle. Und der Gedanke an ein Liebesopfer zugunsten der
Vielen anderen, die der Wirbelsturm der Ereignisse erfasst und
zerschlagen hat, lässt uns keine Ruhe.

Helfen möchten wir vor allem den Kindern. Darum haben wir
freudig Haus und Herz geöffnet, als in den letzten zwei Jahren eine
schweizerische Arbeitsgemeinschaft für kriegsgeschädigte Kinder
föglichkeiten bot, Tausenden notleidender Kinder in Frankreich,
elgien, Finnland zu Hilfe zu kommen. Und dankbar hat das Schwei-

aufgeh°rcht, als das Schweiz. Rote Kreuz sich anerbot, die
g ucklich begonnene Arbeit weiterzuführen und auszubauen. Am lieb¬

sten hätten wir gleich Hundeittausende dieser arinen Kleinen bei uns
aufgenommen — jede Schweizerfamilie hätte erklären mögen: «Auch
wir wollen unsere kleinen Franzosen, Belgier, Griechen.»

Aber der Krieg, der weite Länder veröden lässt, der Brücken und
Strassen zerstört, hat auch unsern Hilfsmöglichkeiten enge Grenzen
gesetzt. Länder, die früher eine kleine Tagesreise von uns entfernt
waren, sind durch unübersteigbare Schranken von uns getrennt. Und
wenn unentwegte Optimisten von 200'000 Kindern reden, die in kurzer
Frist nach der Schweiz kommen sollten, so gehen sie allzuleicht an
den harten Tatsachen vorüber. Wir moderne Menschen sind durch
eine schreiende Reklame zu Anbetern der grossen Zahl geworden. Wie
tief, wie gut, wie sorgfältig ein Gedanke in die Tat umgesetzt wird,
fragen wir kaum, das Wieviel allein ist es, das uns Bewunderung ab-«

nötigt. Ist es aber auch ausschlaggehend bei einem Werk der
Liebestätigkeit?

Und noch eines: Wenn wir schon helfen wollen, geziemt es sich da
nicht, vor allem auf die Bedürfnisse und Wünsche der Hilfsbedürftigen
selber zu schauen? Bist du, liebe Schweizerin, die darauf brennt, schon
morgen ein fremdländisches Kind in deinem Heim zu empfangen,
denn auch sicher, dass du wirklich dein Bestes gibst? Hast du dir
auch schon überlegt, dass Hunderttausenden von Müttern jede andere
Hilfe willkommener wäre, als die, welche sie zwingt, ihr Kind in



unbekannte Ferne zu senden? Vor Weihnachten haben die Einwohner
von Lyon sich anerboten, die Kinder einer ständig bombardierten
Küstenstadt bis zum Kriegsende bei sich aufzunehmen. Die Kinderhilfe

des Schweiz. Roten Kreuzes war ihrerseits bereit, bei dieser
Hilfsaktion mitzuhelfen. Es kamen aber keine Kinder nach Lyon; denn die
überwiegende Mehrzahl der Mütter erklärte, lieber mit ihren Kindern
zusammen sterben, als sie in die Fremde geben zu wollen. Und dabei
handelte es sich um eine Verschickung im eigenen Lande!

Gewiss, wer ein armes hungerndes Kind aufnimmt, tut ein Werk
der Nächstenliebe. Wer aber durch seine Gabe, seine Arbeit mithilft,
dass Tausende, ja Hunderttausende von hungernden Kindern im
Kreise ihrer Familie gehegt und gepflegt werden können, tut nicht
weniger. Er wendet seine Liebe dem «unbekannten Kinde» zu, dessen
dankbares Stammeln ihn nicht belohnt, für das er sich aber trotzdem
verantwortlich fühlt.

Das Schweiz. Rote Kreuz ist darum gut beraten, wenn es sich nicht
darauf versteift, möglichst viele Kinder in unserm Lande unterzubringen.

Gewiss, es soll die Kindertransporte aus Frankreich, Belgien,
demnächst aus Serbien und wohl auch aus andern Ländern, nach
besten Kräften, jedoch mit Umsicht und unter Berücksichtigung aller
Schwierigkeiten weiterführen und vermehren. Daneben und vorher
soll es die Früchte des schweizerischen Geberwillens ins notleidende
Ausland selber tragen. Wie im vorigen Winter in Südfrankreich über
lO'OOO Kinder Milch und Brot erhielten, so soll jetzt auch den griechischen

Kindern vorerst im eigenen Lande geholfen werden. Ein Anfang
ist gemacht, und dass die erste Sendung von hochwertigen Nahrungsmitteln

nicht nur sehr willkommen war, sondern auch sachgemäss
verwendet wurde, hat uns ein ausführlicher Bericht des Schweizer
Konsulats in Athen in diesen Tagen bestätigt. So wird die Zahl der
kriegsgeschädigten Kinder, denen das Schweizervolk Hilfe und Fürsorge
spendet, auch auf Hunderttausende ansteigen, ohne dass darob der
grossen Zahl zuliebe Ordnung und Sorgfalt zum Schaden unseres
Volkes und der hilfsbedürftigen Kinder selbst ausser Acht gelassen
Verden. Sg.

Kinderhilfe
Am 26. Februar versammelte das Schweiz. Rote Kreuz, Kinderhilfe

(Schweiz. Arbeitsgemeinschaft für kriegsgeschädigte Kinder), die
Präsidenten und Kassiere seiner lokalen Sektionen zu einer Orientierung

und Aussprache über die Mittelbeschaffung für die Erweiterung
der Kinderhilfe. Mit der ganzen Aktion soll in der zweiten Woche
März begonnen werden; die Sektionen erhielten über das Vorgehen
genaue Richtlinien.

Die grossen Schwierigkeiten, die einer regelmässigen Einreise von
Kindern entgegenstehen, wurden eingehend diskutiert. Die Leitung der
Kinderhilfe wird alles daran setzen, dieser Schwierigkeiten so rasch
wie möglich Herr zu werden. Um den Kindern Europas wirksam Hilfe
zu bringen, wird die Ausdehnung der Auslandswerke auch auf andere
Länder in Aussicht genommen. Die notwendigen Mittel für eine
grosszügige Hilfe erwartet das Schweiz. Rote Kreuz, Kinderhilfe, vom
Schweizervolk durch Einzelgaben und durch die Wochenbalzenaktion.

Reflexions sur l'hisfoire de la medecine
(Suite)

II. — Lcs rapports de la medecine avec les sciences et la technique.

Si ötonnantes que soient ä nos ycux les connaissances medicales
des peuples anciens, elles ont atleint, vers le debut de notre ere. un
point qu'elles ne devaient plus guere depasser pendant quinze cents
ans.

La medecine restera aveugle jusqu'au moment oü la dissection et
Fexamen microscopique reveleront la structure du corps, jusqu'ä
l'öpoque oü la physique et la chimie rendront intelligibles les fonetions
de l'organisme.

Or, si l'Ecole d'Alexandrie dissequait des cadavres humains, trois
cents ans avant Jesus-Christ, ces recherches ne reprennent — avec
quelles restrictions — qu'en 1302, et il faul attendre Vesale (1543) pour
que l'anatomie commence ä se completer.

Le microscope, invente vers 1590, ne donnera des images vraiment
pröcises et ne permettra l'emploi de torts grossissements qu'il y a une
soixnntaine d'annees.

La physique experimentale debute iorsque Galilee observe le
balaneeinent d une lampe dans la cathedrale de Pise (1581), invente la
balance hvdrostalique (1586), et fonde la mecanique experimentale en
jetant du haut de la Four penchee des corps de poids differents (1589).

La chimie ne se separe completement de l'alchimie qu'avec Robert
Bovle au 17c siecle. II laut que Priestley (1774) et Lavoisier (1777)
isolent l'oxygene, que la chimie organique se developpe ensuite poui

Vom wahren Opfer Von Paul Sfeinmülier

Langsam ziehen die Pfliige dahin und lockern den Acker für die

Saal und hinter ihnen streuen die säenden Hände. Was streuen sie

aus? Nur die goldenen Körner? Die feindlichen Gewalten der Natur

warten schon, ihr verderbliches Spiel zu beginnen.

Mehr mussl du geben, Sämann! Denn du stehst jetzt als Priester,

der anbetend opfert, am heiligen Altar der Mutler Erde. Nun schaue

zu, welchen Weihrauch du austusl!
1st es der üble Duft deiner Rechnungen, der aus den Furchen

steigt, die Gedanken an das Schwellen deines Säckels, an die Fülle

deiner Scheunen? Mein ist der Acker und mein die Ernte, mein das

Verdienst und mein die Lust? Salt sollen meine Fächer werden und

Leib und Seele dazu?

Siehe, so opferst du allem Goltfeindlichen, das in dir lebt. Reich

wirst du haben, aber freudeleer wirst du sein, und dein Erntemahl

wird zum Henkersmahl werden.

Oder fühlst du dich als den Schaffenden, als den Hüter grosser

Schöpfungsmgsterien? Weisst du, dass du berufen bist, der Menschheit

das Brot zu bringen, und denkst du an die weile Schar derer, die

von deiner Hand leben soll?

Siehe, dann steigt ein feiner Weihrauch aus deinen Spuren auf,

denn du opferst dem Leben. Und wer dem Leben opfert, den lässt das

Leben nicht.

permettre ä la physiologie d'appuyer ses experiences sur une base
solide. C'est par ses recherches de chimie appliquee que Pasteur est

conduit ä ses decouvertes. C'est a la physique que nous devons la

thermoinetrie, Fenregistrement du pouls et de la respiration, la ealori-
metrie, Felectro-diagnostic, l'exploiation des organes internes par
l'ophtalmoscope, la laryngoscope et les appareils similaires, plus tard
les rayons Roentgen. Ce sont la physique, la chimie. la microscopie, la

bacteriologie et les sciences connexes qui multiplient les methodes
d'analyse des secretions, des liquides organiques. des tissus, qui inau-
gurent de nouveaux precedes de traitement, qui creent sans cesse des
remedes plus efficaces.

D'autre part, 1 anatomie et la physiologie comparees remontent ä

Aristote, l'embryologie comparee au 16c siecle, Fhislologie comparee au
17e; la gönelique et la biomelrie datent d une quarantaine d'annees;
toutes ces sciences eclairent la medecine. Dedaigneuse de l'art veteri-
naire, eile a trop peu consulte la pathologie comparee. Mais zoologistes
et botanistes lui ont fait connaitre les animaux qui causent ou trans-
portent les maladies, les plantes qui servent ä les guerir.

La psychologie, ramenee ä Fempirisme par John Locke (1690), qui
avait ötudiö la medecine avec Sydenham et la chimie avec Robert
Boyle, devient experimentale au 19e siecle lorsqu'elle est abordee par
des physiologistes. Ce sont des medecins qui creent la psychologie
quantitative grace aux tests menlaux, la psychologie <Jiflerentieile en
s'attachant aux particularity personnelles, la psychologie de l'enfant.
Ce sont encore des medecins qui vont jusqu'ä scruter l'inconscient.
Mais ä son tour la psychologie impregne laut la psychiatrie que les

autres branches de la medecine en revelant le röle des composantes
psychiques de la maladie et en developpant la psychotherapie.

La statistique est utilisee par les medecins depuis le debut du
19e siecle: eile a permis d'elucider l'efficacile de teile ou teile
medication et la signification de tel ou tel Symptome, ie mecanisme de

certaines lesions, l'origine de diverses maladies, le röle de la condition
sociale.

Enfin les sciences sociales, les enqueles sociales, le service social
etendent l'horizon de la medecine ä la personnalite entiere de l'homine,
comme le voulait Ramazzini qui des 1700 fondait la medecine du

travail, et concevait 1'idee-mere de la medecine sociale.

Ainsi, ä mesure qu'elles se developpent, les sciences les plus
diverses contribuent ä eclairer et ä enrichir la medecine; eile ne profite
pas moins des progres de la technique, dont eile est tributaire pour son

outillage, pour ses moyens de publication et d enseignement, pour la

construction et l'equipement des laboratoires et des höpitaux, pour
toutes les applications de l'hygiene.
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